
und Sonnabends beſtimmt ſind.

Wer eburger Kreis-Jlatt.
Dienstag den 28. April.

Bekanntmachung. Der Geiſelfluß ſoll von der Damm-
Mühle ab bis zur Milchinſel ſofort gründlich geräumt und dieſe
Arbeit mit Einſchluß des Fortſchaffens des Schlammes dem Mindeſt-
fordernden übertragen werden.

Unternehmer werden erſucht, ihre Offerten bis zum 2. Mai d.
J. Mittags um 11 Uhr in unſerem Stadtſecretariate abzugeben.

Weerſeburg, den 24. April 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Gerichtseingeſeſſenen wird hierdurch bekannt gemacht, daß

zur Aufnahme von Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
welche fortan im großen Sitzungsſaal der I. Abtheilung ſtattfinden
wird, die Vormittagsſtunden von 10 bis Uhr Mittwochs, Freitags

Anträge in Bezug auf das Grund-
buchweſen werden vom Herrn Grundbuchrichter, die übrigen von
den andern Herrn Mitgliedern der II. Abtheilung entgegengenommen
werden und iſt der aufwartende Bote angewieſen, das ſich meldende

Publikum hiernach zurecht zu weiſen.
Merſeburg, den 20 April 1874.

Das Direetorinm des Königlichen Kreisgerichs.
v. Bismarckk.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zum Nachlaſſe des Schneidermeiſters Auguſt Käſtner

von Lützen gehörige, in Lützen in der Vorſtadt unter Nr. 225. ge
legene, im Grundbuche von Lützen Band III. Blatt 113. einge
tragene Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll

am 11. Mai 1374, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. in freiwilliger Subhaſtation
verkauft werden.

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verkaufsbedingungen im Termine werden bekannt gemacht
werden aber auch ſchon vorher in unſerer Regiſtratur Zimmer Nr. 3.
eingeſehen werden können.

Lützen den 20. April 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I.

Die Anfuhr von 855 Cb. Meter geſiebten Kies aus der Grube
bei Porbitz zur Jnſtandſetzung der Lützener Zollſtraße bei Lützen ſoll

Montag den 4. Mai d. J., Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthofe zum Kronprinzen in Porbitz

öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 25. April 1874.
Der Bau Jnſpector Danner.

Der Neubau eines Stallgebäudes in der Wirthſchaft der Rüben-
bau Geſellſchaft Lützen „Teubner, Lorenz u. Co ſoll an den Min-
deſtfordernden vergeben werden.

Anſchläge und Zeichnungen liegen für Reflectanten im Wirth
ſchaftsgebäude aus, wo auch nähere Auskunft ertheilt wird.

Lützen, den 22. April 1874.
Rübenbau Geſellſchaft Lützen

„Teubner, Lorenz u. Co.“

Ein Heſchäſtshaus,
(2586.)
in beſter Lage einer gewerbreichen Provinzialſtadt mit räumlichem
Hof und Keller, worin ſeit langen Jahren ein ſolides Manufactur-

Bekanntmachungen.
Waldgräſerei- c Wieſenverpachtung.

Es ſollen
Freitag den 8. Mai c.

I. Vormittags 9 Uhr im Hoſpitalgarten bei Merſeburg
die Waldgräſereien im Unterforſt Merſeburg,

II. von Nachmittags 2 Uhr ab im Gaſthauſe von Thömsgen in
Döllnitz

nachſtehende Wieſen:
1) die Rodelandswieſen bei Döllnitz von 10,226 ha. in 42 Par-

zellen,
2) die Oſterwieſen bei Burgliebenau mit 11,200 ha, in 9 Paxzellen,
3) die lange Wieſe von 5,064 ha. in 3 Parzellen,
4) die Schafwieſe von 1,632 ha.,
5) die Geleits Einnehmer- Wieſe von 1,723 ha.,
6) die dürre Wieſe bei Döllnitz von 1,837 ha.

an die Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Der Förſter Niemann in Burgliebenau wird auf Verlangen vor
dem Termine Pachtluſtigen die Wieſen an Ort und Stelle zur Be
ſichtigung nachweiſen.

Schkeuditz den 20. April 1874.
J Königliche Oberförſterei.
2 9Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter

und Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg Ockendorf, Leunag,
Röſſen, Daspig, Cröllwitz, Spergau, Wengelsdorf und Kirchfähren-
dorf ſollen

Freitag den 1. Mai e., früh 8 Ahr,
und in den Feldfluren Radewell, Burg, Schkopau und Merſeburg
Freitag den 8. Mai e., früh 8 Ahr,öffentlich und meiſtbietend unter den in den Terminen bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden.
Anfang am 1. Mai bei Bahnhof Merſeburg,

8. an der Elſterbrücke bei Ammendorf.
Weißenfels den 22. April 1874.

Der Abtheilungs Baumeiſter W. Hoſtmann.
Hausverkauf.

Jch bin geſonnen mein ſeit 1867 neu maſſiv erbautes Wohn-
haus mit 5 Logis zu verkaufen. Anzahlung 900 Thlr.

Fr. Zeiger, Amtshäuſer Nr. 2.
vroor dem Neumarktsthor.

Jch beabſichtige mein auf den Oſtrauer Saalwieſen belegenes
Planſtück, 61 QRuthen enthaltend, aus freier Hand zu verkaufen.
Hierauf Reflectirende können mit mir in Unterhandlung treten.

S. Lehmann.n e große Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Pretzſch
r. 7

Sr Ein 2jähriges Füllen, Roth Schimmel, ſteht zu ver
d kaufen bei Karl Berger zu Schladebach.

Ein möblirtes Logis mit oder ohne Pferdeſtall iſt vom erſten
Juli ab zu vermiethen Halleſche Str. 2.

2 freundl. möblirte Logis zu Dürrenberg ſind an Bade Gäſte
zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl
Eine möblirte Wohnung mit Gelegenheit zum kochen wird voneinem einzelnen Ehepaare geſucht. Adreſſen mit Preisangabe

ſind an die Exped. d. Bl. abzugeben.



Logis-Vermiethung.
Eine geräumige Wohnung, parterre Stube, 2 Kammern,

Küche, Pferdeſtall, Torfſtreichplatz mit Torſſchüppen), iſt ſofort zu
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden zu erfragen Hälter-
ſtraße Nr. 22. im Hinterhauſe parterre bei H. Lehmann.

Ein Logis, von Johannis ab beziehbar, iſt an ſolide Leute
zu vexmiethen. Näheres hierüber zu erfragen im Gaſthof zur
alten Poſt.

Zu vermiethenſind 2 bis 3 Böden im Gaſthof zur alten Poſt.

Kapitalien auf Güter;
ferner

Geld auf Wechſel
beſchafft das land wirthſchaftliche Bürean
zu Berlin, Friedrichſtraße 178.

Jch zeige dem verehrten Publikum Merſeburgs hiermit an, daß
ich mich hierſelbſt als Schloſſermeiſter niedergelaſſen habe und alle
ins Schloſſerhandwerk, ſowie ins Maſchinenbaufach ſchlagende Arbeit

Pprompteſt und billigſt beſorge. Bei Bauarbeiten leiſte-ich 5 Jahre
Garantie. Meine Wohnung iſt beim Schmiedemeiſter C. König
hier Neumarkt Nr. 11.

H. Horſtmannm, Schloſſermeiſter.

Ein Fatawird unentgeltlich vollzogen und beliebe man gefällige Anfragen
vertrauensvoll einzuſenden an Frl. Kretſchener, Berlin C. Ober-
waſſerſtraße 33

Dr. med. OGttomar Satlow,
practischer Arzt, Wundarzt Geburtshelfer,
beehrt ſich hierdurch ſeine Niederlaſſung in Lützen anzuzeigen.

Wohnung bei Herrn Tuchhändler Siebig, Schützenſtraße.
Zu ſprechen früh bis 9 Uhr,

r Nachmittags von 2—-3 Uhr.

Lager von
j e eThonröhren für Waſſerleitungen c.

in allen Dimenſionen bei

Curt Wolle, Weißenfels.
4 4

Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer

S Echtes per ſiſches SS Insectenpulver sallein echt in Wierſeburg bei T T. Wofs. S
Brusenpul ver

von B. Langner, beſtes Mittel gegen Druſe,
echt Holländiſches

Milch- und Nutzenpulver
empfiehlt Suſav Glbe-Amerik. Schweinefett
à Pfd. 55 Sgr. empfiehht Mermmanu Rabe.

Limburger Sahnenkäſe
in ſehr ſchöner Waare

empfing und empfiehlt Max Thiele

Bremer Ausſtellungslooſe
mit Hauptgewinnen von Rm. 30,000, 15,000, 10,000 u.
ſ. w. ſind à i Thaler zu beziehen durch das Büregau der
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Vremen.

Ein noch gut gehaltenes kleines deutſch und franzöſiſch. Billard,
völlig neu in Tuch, guten Gummibanden Queus, Bällen und
Regal zu dem Preiſe von 125 Thlr., ſowie ein in Paliſander und
franzöſiſch. Nußholz fournirtes, mit Marmorplatte belegtes elegantes
neues franzöſiſches Billard mit ſämmtlichem Zubehör wird von mir
für 225 Thlr. geliefert.

Jn Form und Bandenabſchlag iſt in hieſiger Stadt mir ein
gleiches noch nicht bekannt.

Zahlungsbedingungen ſicher ſehr annehmbar.
Heinr. Stauch,

Billardfabrikant in Ruhla.

Meine Porzellan Steingut und Glaswaaren Handlung bleibt
Mittwoch den 29. April geſchloſſen.

Markt 33. E. Mayländer.Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,
daß mein Tapeten, Rouleaux und TeppichLager
auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Wollene, ſo-
wie Wachs-- Teppiche in allen Breiten und ver-
ſchiedenen Preiſen, Ledertuch, Wachs-Parchent
und Wachsleinen zu Tiſchbezügen, gemuſterte,
marmorirte und holzfarbig abgepaßte Tiſch und
Kommoden-Decken, Corus-Matten, Stroh-
und Baſtdecken, Gnmmi- und Leder-Schürzchen
für Knaben und Mädchen in größter Auswahl bei

Wilh. Kupper,
Burgſtraße Nr.

Wa 2222

Emser Pastillen,
bewährtes Mittel bei Husten Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung, vorräthig in plombirten
Schachteln in Merseburg beim Hofapotheker Schnmnabel.

Administration der FVelsenquellen. Ems.

CEREk Seezur Rüben- und Kopfdüngung
offerirt billigſt

Werſebur Hugo Eichhorn.
Gartenmöbels

in Guß und Schmiedeeiſen empfiehlt in reichhaltiger Auswahl
Lar] Nolle, Weißenfels.

e

Seit mehr denn 30 Jahren
haben die rühmlichſt bekannten

t

Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerchks,
Hoflieferant, Köln, Hochſtr. 9.,

8 trotz der zahlreichſten Concurrenz, ſowie mannichfacher, auf Täuſchung be
S rechneter Nachahmungen der Verpackung, ihr Abſatz Gebiet einer

fortwährenden Erweiterung entgegengeführt und nehmen in
der That unter ſämmtlichen erdenklichen Hausmitteln gegen Huſten,

S Heiſerkeit u. ſ. w., den erſten Rang ein. Original Packete à 4
S Sgr. auf Lager in: Merſeburg bei J. F. Beerholdt, Aug. Ru-
S dolf, Heinr. Schultze jun., Conditor C. F. Sperl; Halle bei S
S C. F. Baentſch, C. Grebin, Bahnhofs Reſtaur,, C. W. Mat- S
S tenklodt Wwe., W. Schubert C. H. Wiebach Weißen e

fels bei Apoth. Arth. Lindner, Herm. Otho, A. Pobe, C. S

S F. Zimmermann. S
Jeder [uwird in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radical ge

b heilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſten
Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.

Herrn Carl Adam.

ſ. Das rühmlichſt bewährteſte Fadrifat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Ricinusölpo-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr., bei Emil Wolf
in Merſeburg am Roßmarkt.

Halleſche Ackien-Pierhrauerei
Zur Bequemlichkeit unſerer Merſeburger Kunden haben wir

heute Herrn Rabe daſelbſt ein Depot unſerer Flaſchenbiere übergeben.
Halle, den 24. April 1874. Die Direction.
Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung verkaufe ich nach

Dreherſcher Art gebrautes
Wiener Märzenbier à Dtizd. Fl. 22 Sgr.
nach bairiſcher Art gebrautes 20
nach böhmiſcher 7 2 17 Sund empfehle daſſelbe zu geneigter Abnahme.

Merſeburg den 25. April 1874.

Töpfergeſellen,
(Scheibenarbeiter) gegen hohen Accord auf dauernde Arbeit geſucht.

Hamm (Weſtfalen). Joſ. Köchling,
II. 457 T rchongutwagren Fabrik.Ein rother Tümmlertäubert iſt mir zugeflogen, der Eigenthümer
mag ſich melden Domplatz Nr. 5. bei A. Knoblauch.
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Salzburg
(Oeſterreich)

Lager halten in Merſeburg die Herren

National- Dampfschiſfs Compagnie.
Von Stettin nach Newyork via

Hull-Liverpool.Nach Amerika

S C ffgen-Caffee
aus den edelſten Sorten Feigen erxzeugt, in reiner unverfälſchter Qualität, auf der Wiener Welt Ausſtellung prämiirt, aus den Fabriken von

Andrae Hofer
und (Baiern)iſt ein äußerſt angenehmes, wohlſchmeckendes und geſundes Getränk; als Beimiſchung zum echten Caffe

ſchmeckt ſehr angenehm, ohne das Aroma derſelben zu beeinträchtigen.

Freilaſſing

e verſchönert er deſſen Farbe,

Ch. Berholck,
Gustav LIbe,
Hermann Rabe,
Max Thiele.
Herm. Walbe,
Emil Wolf.nadddndndaaanndnnnnneeeereooooöoöoöoöeöoeow?o?ö“éw“ceW

Jeden Mittwoch

fü ändifür 0 Th aler mit an ger Be
O. Fessing, Rerliſn, Franzöſiſche Straße 28.

U. Messing, Stettänm, Grüne Schanze 12.
Die

anno er Braun chweig' she Ragel-
sChääcien- Vereicherunges- Gesellschaft,

ſgſen Be F errichtet im Jahre 1833,verſichert unter den günſtigſten Bedingungen Feldfrüchte gegen Hagelſchlag.h Bei der Verſicherungsnahme werden weder Prämien noch Eintrittsgelder erhoben, da dieſelben erſt den L. December
eines jeden Jahres zahlbar ſind. Dieſelben ſtellen ſich ſeit der Reorganiſation pro 100 Thlr. Verſicherungs- Summe auf durchſchnittlich

25 Groſchen,obwohl die letzten Jahre ſchwere Hagelſchäden brachten und jeder fünfte Jntereſſent erſatzfähigen Schaden erlitt.
Derſicherungen vermitteln: Th. Patzer in Merſeburg. Ferd. Kabitzſch in Merſeburg.

en
Die Oeſterreichiſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft

m(GrundCapital: Zwei Millionen Gulden) in 20,000 Actien à fl. 100 verſichert zu billigen und feſten Prämien (ohne Nachſchuß) Boden
EErzengniſſe aller Art gegen Hagelſchaden unter coulanten Bedingungen.

Die Geſellſchaft umfaßt Nord und Süd Deutſchland Oeſterreich und Ungarn und bietet ſomit auch durch ihre große territoriale
Ausdehnung überwiegende Sicherheit.

ſchluß von Verſicherungen.
Nerſeburg, im April 1874.

Männer Turn-Verein.
Lonata, den 3. Mai ec., Abends 8 Uhr,

bendanterhaltteeng
auf der Funkenburg.

Den Mitgliedern werden ihre Karten durch den Vereinsboten
zugeſtellt.

Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt gegen ein Entrée von
3 Sgr. geſtattet.

Merſeburg, den 27. April 1874.
Der Vorſtand des Männer-Turn-Vereins.

Zum Sternſchießen
Fonntag den 3. Mai ladet freundlichſt ein

NJucche eine Radehacke liegen geblieben. Der Finder wird gebeten,
ieſelbe gegen 10 Sgr. Belohnung abzugeben in Merſeburg in der
doffiſcherei im Hofe.

Verloren.
Ein goldener Schlangenring mit einem rothen Steinchen iſt

f. dem Wege vom Hauſe des Hrn. Canzleirath Limpricht, durch
e Schmaleſtraße bis zu Krimmlings Reſtauration verloren worden.

r Finder erhält bei Abgabe deſſelben eine ſehr gute Belohnung.
J. Lindner.

Warnung
Das unbefugte Angeln in der Luppe, der alten Saale und der

iale wird hiermit ſtrengſtens unterſagt. Wer ſich nicht durch
Mygelkarte legitimiren kann wird geſetzlich beſtraft.

1 Der Vorſtand der a nnnngHippeF. Dorias.

„Eckartshauſes um baldige Zuſtellung

Antragsformulare, ſowie Proſpecte ſind bei der unterzeichneten Vertretung gratis zu haben und empfiehlt ſich dieſelbe zum Ab

Franz Sack.
Warnung.

Das Betreten meines Grundſtücks in OſtrauLennewitzer Flur,
nahe am Dorfe Porbitz, wird bei 15 Sgr. Strafe verboten.

Fr. Schmidt.
1 Thaler Belohnung

demjenigen, welcher mir den Dieb meiner bei der ſogen. eiſernen
Brücke bei Tragarth aufgehängt geweſenen Fiſchſäcke ſo anzeigt,, daß
derſelbe gerichtlich beſtraft wird. Wittwe Dähne.

Für die vielen Beweiſe von Theilnahme, welche uns an dem
Begräbnißtage unſeres guten Gatten, Vaters und Schwiegersvaters
zu Theil wurde, ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Hellwig.
Dank.

Bei meinem letzten Beſuche des Grabes meines Vaters des
Lehrers Chriſtian Böhme in Altranſtädt wurde mir durch den
Anblick eines Denkmals, welches ihm die Gemeinde Altranſtädt in
Anerkennung ſeiner treuen Pflichterfüllung hat ſetzen laſſen, ein er-
hebender Anblick zu Theil. Jch fühle mich daher verpflichtet der
genannten Gemeinde zugleich im Namen meiner Mutter unſern
innigſten Dank hierdurch auszuſprechen.

Göhren, den 20. April 1874.
Herrmann Böhme, Tiſchlermeiſter.

Die Rettungsanſtalt im Eckartshauſe iſt den Bewohnern unſerer
Stadt bekannt und bedarf der Empfehlung nicht mehr. Ebenſo be
kannt iſt es, daß die Anſtalt der thätigen Liebe ihrer Freunde und
Wohlthäter fort und fort bedarf, wenn ſie nicht der wachſenden
Ausgaben gegenüber in Bedrängniß gerathen ſoll. Die ſeit längerer
Zeit üblich geweſene Verlooſung hat dem Hauſe nicht geringe Unter-
ſtützung gewährt, konnte aber im Vorjahre wegen langwieriger
Krankheiten mit denen die Familie des Anſtaltvorſtehers heimgeſucht
ward, nicht ſtattfinden. Dieſelbe ſoll in nächſter Zeit bewirkt werden
und Unterzeichnete geſtatten ſich daher die Bitte an alle Gönner des

zur Verlooſung geeigneter
Gaben ſowie um Abnahme von Looſen, welche bald dargeboten
werden ſollen.

Merſeburg, im April 1874.
v. Tiedemann, Saupt,

Geh. Regierungs Rath. Regierungs und Schulrath.



Kieler Sprotten u. Speck-Bücklinge,
präüma Ruß. Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rhein Lachs

O. L. Zimmermann.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme an dem Verluſte unſrer
lieben Martha, ſowie bei deren Beerdigung ſagen wir unſern herz-
lichſten Dank.

Merſeburg, den 25. April 1874.
Gelbert, Actuar nebſt Familie.

Firchennachrichten von Merſeburg
Dom. Geboren: dem Königl. Fuß Gendarm Parraſch ein Sohn dem

Königl. beritt. Gendarm Greifer ein Sohn dem Schneider Moſenhauer eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Werkführer Hublitz eine Tochter dem Briefträger

Oeſtert eine Tochter eine unehel Tochter. Getrauet: der Schneider G. H.
E. Großer in Halle mit E. E. Th. Lühr hier der Handarb. F. K. Kader ein
Wittwer, mit Ch Th. Hochſchild hier. Geſtorben: der einzige Sohn des
Polizei Gefangenwärters Oſtermann, 5 M. 14 T. alt, an Knochenkrankheit die
dritte Tochter des Bürgers und Köngl. Gerichts Actuar Gelbert, 2 J. 4 M. alt,
an Bruſt und Lungenentzündung der Bürger und Korbmachermſtr. Hellwig, 49
J. 7 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Reumarkt Geboren: dem Handarb. Mangold ein Sohn dem Cigarren
macher Henke eine Tochter (todtgeb.) dem Handarb. Kohlhardt ein Sohn 3 außerehel.
Töchter, davon 1 todtgeb. Geſtorben: die Ehefrau des Schiffers Sorge,
59 J. 8 T. alt, an Leberleiden.

Altenburg Geboren: dem Fabrikarb. Gotthardt eine Tochter dem
Bürger und Oekonomen Findeis ein Sohn. Geſtorben: der einzige Sohn

des Handelsmanns Hübner 8 M. 5 T. alt, an Krämpfen; die einzige Tochter
des Canzlei Aſſiſtenten Großmann 1 J. 7 M. alt an Krämpfen.

Am Bußtage (29 April) predigen.
Domkirche: 9 Uhr Dom-Gem, Herr Conſiſt. Rath Leuschner.

2 Uhr Dom und Stadt-Gem Herr Diac. Frobenius.
10 Uhr Stadt Gem. im Saale der 2. Bürgerſchule. Herr

Paſtor Heineken.
Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt allgemeine

Beichte und Abendmahl. Herr Conſiſtorial-Rath Lenſchner. Anmeldung.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl für die Stadt Gemeinde in der Dom

kirche. Herr Paſtor Heineken, Anmeldung. Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
mahl für die Stadt Gem. in der Domkirche. Herr Diac Frobenius. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

empfiehlt

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 19. bis 25.
April 1874 war pro Stück:

1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Prinzeſſin Wennow.Novelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)
Der Herzog, dem die Füße zu brechen drohten, ſchritt ſtumm

voran. Sie gingen den Weg, den ſie gekommen. Der Rathsherr
trat ins Freie. Er rief: „Noch eins, Herr Herzog, Eure Tochter
zum ehelichen Weibe, verſteht Jhr mich

Der Herzog warf dröhnend die Pforte zu.
Die Nacht war für die herzogliche Familie eine entſetzliche. Der

Herzog hatte Alles erzählt, was zwiſchen ihm und dem Raths-
ſchreiber ſich zugetragen.

Der Morgen dämmerte, als Prinzeſſin Wennow zu ihrem Vater
trat. Die Jungfrau hatte keine Thräne mehr. Bleich wie eine
Sterbende aber ſchlank und hoch aufgerichtet trat ſie zu ihm ein.

„Mein Kind, mein armes Kind!“
„Nicht arm, mein Vater, ich habe Troſt und Rath geſucht in

unſerm neuen heiligen Glauben und ich habe ihn gefunden. Wie
könnte ich denn einſt hintreten vor den Richterſtuhl Gottes, wenn
ich mir ſagen müßte: an Deinem armſeligen Leben hing das Glück
Deiner Eltern und des Volkes Deines Vaters, wenn Du nachge-
geben hätteſt, wäre das Blut vieler Hunderte nicht vergoſſen.“

„Was iſt der Sinn Deiner Rede, mein Kind entgegnete der
Herzog erſchrocken.

„Daß ich, um die Stadt und Euch zu retten, des Rathsſchrei
bers Gattin werden will S„Um des Heilandes Willen, mein Kind!“

„Du haß höhere Pflichten, mein Vater gegenredete die Jung-
frau, „Gott hat Dich geſetzt zum Herrſcher über viele und er wird
ſie dereinſt von Dir fordern. Du ſollſt ja nur Dein Kind opfern,
ſonſt nichts, und kannſt mit dieſem kleinen Opfer Dein Volk glück-
lich machen. Alſo Vater, zieh' die blaue Fahne auf“

Die Worte der Jungfrau tönten klar und hell, aber die Stimme
des Vaters erſtickte im Schluchzen. Kam ihm ſein Kind doch vor
wie eine Heilige, wie ein reiner Engel des Himmels, anbetungs-
würdig und hehr. Das war der wahre, der echte, der herrliche
neue Glaube. Die Todesverzweiflung darüber in der Bruſt, das
theure Kind an einen Schurken zu verlieren, trat auf der andern
Seite ſeine Pflicht als Herrſcher an ihn heran und es blieb ihm nichts
übrig, als ſich zu beugen vor der Macht des göttlichen Wortes, das
ſeine Tochter geſprochen. Die Herzogin ſtand ſtill weinend von fern.

An ihrem Buſen“ hatte die Tochter die alleinige Wahrheit gefunden.

Nur die Brüder ſchauten finſter und ernſt aber die Ehrfurcht vor
dem Vater hielt ſie in den Schranken.

Mit Blitzesſchnelle hatte ſich am Morgen in der Stadt ver-
breitet, was ſich im Schloſſe in der Nacht zugetragen und was ſich
noch ereignen ſollte.

Aber die herzogliche Familie hatte ihre Rechnung ohne den Wirth
gemacht. Das war denn doch für die Bürger von Cammin zu
viel des Edelſinnes, zu viel der Aufopferung, und als er am Vor
mittage mit ſeiner Familie in den Dom trat, um den Leib des
Herrn zu genießen da drängte alles Volk und an der Spitze Raths-
meiſter und Rath ihm nach. Und ſie umgaben ihn und die Seinigen
wehklagend und ſchluchzend und beſchworen ihn zu kämpfen auf
Leben und Tod und dem unſeligen Entſchluß, die einzige Tochter
dem elenden Giftmiſcher auszuliefern, zu entſagen. Und der alte
Rathsmeiſter trat hervor und rief: „ich komme, Herr Herzog, im
Namen der Bürger von Cammin, um Euch zu erklären daß Jhr
Eure Pflicht gegen Euer kleines Volk treu erfüllt habt, wie die
heilige Schrift es verlangt. Aber das Volk hat auch ſeine heiligen
Pflichten und das Volk will ſie auch erfüllen. Und ſo ſage ich Euch
denn, daß das Volk die unauslöſchliche Schande von ſich abwälzen
will, die Jahrtauſende auf ihm laſten würde, wenn es nur einen
Augenblick geſtattete, daß Jhr Eure edle Tochter, die inmitten unſerer
Stadt geboren, die unter unſern Töchtern aufgewuchſen ein Kind
des ganzen Volkes iſt, opfern würdet jenem elenden Betrüger. Er
iſt zweimal in Eurer Burg geweſen kommt er zum dritten Male,
ſo hängt er am erſten beſten Baume. Kampf, Herr Herzog, Kampf
auf Leben und Tod, laßt uns unter den Trümmern der Stadt be
graben beſſer geſtorben in Ehren als ein Leben in unauslöſchlicher
Schande!“

5 nd das Volk rief ein hundertſtimmiges „Ja, ja, ſo ſoll es
ein!

Der Herzog aber, über deſſen Wangen heiße Thränen rollten,
ſtand mit den Seinen am Altare, verklärt wie eine heilige Familie.
Jungfrau Wennow war auf die Knie geſunken und ihre Augen
ſuchten den Heiland am Kreuze zum heißen, heißen Dankgebete.

So innig verbunden war damals Fürſt und Volk.
Der Abend des Tages nahte heran des Tages zum Gedächt-

niſſe Johannis des Täufers. Die Sonne ſank tiefer und tiefer im
Weſten und ihr feuriger Ball verſchwand endlich blutroth und glühend
im Meere.

Auf dem Schloſſe zu Cammin wehte keine blaue Fahne! Greiſe,
Weiber und Kinder waren, das Beſte ihrer Habe bei ſich tragend,
im Dome lautlos und betend verſammelt. Nur die Worte des
Prieſters unterbrachen von Zeit zu Zeit die heilige Stille. Die
Männer waren alle auf den Wällen, bereit, den Feind zu empfangen.
Jm Norden aber zog ein ſchweres Gewitter auf, gelbe Blitze zuckten
in der Ferne und ein dumpfer Donner rollte über die See. Eine
Stunde nach Sonnenuntergang flog der erſte Pechkranz in die Stadt.
Dies war das Signal zum allgemeinen Angriffe. Nach wenigen
Minuten erglänzte es tageshell. Tauſende von Brandern und Kränzen
ſauſten über die Mauern von Cammin und fielen auf die Schindeln
und Strohdächer der unglückſeligen Stadt. Die Kriegshörner er-
ſchallten, der Schlachtenruf ertönte ringsum. Der Feind begann
die Mauern zu erſteigen, er griff von allen Seiten, ſelbſt von der
Seeſeite an. Der Herzog focht mit ſeinen drei Söhnen in erſter
Reihe am Wolliner Thore wo der Hauptangriff geſchah. Da ſtrauchelte
ſein Fuß über Etwas, das an der Erde lag. Es war die Leiche
ſeines älteſten Sohnes. Fünf Minuten ſpäter fiel der zweite, von
einem feindlichen Bolzen durch das Auge getroffen. Was half da
die löwenmuthige-Tapferkeit. Der Feind führte immer neue Schaaren
heran, ſchon lagen ſie haufenweiſe, die Leichen der Camminer Bürger.
Der Herzog zog ſich mit den Seinen in das Schloß zurück. Hier
begann der furchtbarſte Kampf, das entſetzlichſte Gemetzel. Jn das
Geſtöhne der Sterbenden, in das Wuthgeſchrei der Camminer miſchte
ſich das Rollen des Feuers das Geheul des einbrechenden furcht
barſten Sturmes. Hoch auf bäumte ſich die See im Hafen und
ſendete ihre weißen Spritzwellen bis auf die brennenden Dächer der
Stadt als wollte ſie den Bürgern löſchen helfen den Brand des
heimiſchen Herdes. Da plötzlich war Alles verloren. Man hatte
die kleine Ausfallthür im Keller in der allgemeinen Haſt zu beſetzen
vergeſſen, ſo daß der Herzog mit den Seinen ſich urplötzlich in der
eignen Burg im Rücken angegriffen ſah. Da brach auch das Feuer
aus der Kuppel des Schloſſes hervor und leuchtete grauſig in die
Nacht hinein. Burg und Stadt war gefallen

Während der Herzog bis auf den Tod verwundet mit dem Reſte
ſeiner Bürger und Krieger gefeſſelt auf dem Schloßhofe lag, durch
irrte eilenden Schrittes ein langer dürrer Mann in unkenntlicher
Kleidung mit zwei Spießgeſellen die brennenden Räume des Schloſſes.
Da fand er Wennow, die in unſäglicher Angſt aus der Kirche die
Mutter verlaſſend, zum Vater geeilt war, um mit dieſem zu ſterben

Redaction, Druck und Werlag von L. Jurk.
(Schluß folgt.
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